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(gortfefcung.)
5. fperr Oberridjter Dort ©teiger erptt bag SBort

gum ©erid)t über bie äftafjnatjmen beg ©entrai»
öorftanbeg gur görberung ber ©emerbege»
î e I g e b u it g. @g tann fiel), fütjrt |>err bon ©teiger
aus, nur um SJiitteilungen über bagjenige ïjanbetn, mag
auf ©runb ber ©tarner 93efdjlüffe gefdjefyen ift. Son
ber Srmäctitigung, be^ufë gemeinfameu ©orgetjeng eine
«erftanbigung mit anbern mirtfdjaftttdjen ©erbänben
anguftreben, glaubte ber Sentratborftanb guerft bem
©djmeiger. Sïrbeiterbunb gegenüber ©ebraudj madjen
gu foClen, ba beffen 3ntereffen am meiften mit ben
unferigeit bermanbt finb. Allein bie Çanb, bie mir
boten, mürbe nidjt angenommen. ÜJlidjt einmal einer
Antmort mürben mir gemürbigt. ®agegen lonnten mir
etner ©rodjure beg Arbeiterfefretariatg entnehmen, baff
unfer Schreiben an feine Abreffe gelangt fein muffte.
-,^m ißringip" feien bie Herren mit ung einberftanben,
aber bie Ausführung biete ©djmierigïeiten. 2Beld)er
Art biefe ©djmierigïeiten unb bon einem Sßunfd), mit
«ng über biefetben ^inmeggulommen, Ifaben mir nid)tg

j bernommen. Star ift ung fotgenbeg; ®ie Arbeiter
' motten aug taftifc^en unb potitifdjen ©rünben nidjt

mitmachen, fie motten eine Ütebifion beg gabriïgefefjeg
im ©inne einer nod) größeren Augbeljnung unb nod)
fc^ärferer Anmenbung, mir aber motten ben @d)ufj beg

gemerbtidjen Arbeiterg buret) ein rationelleg ©emerbe»
gefefj. ©ei biefer Stuft mirb eg bei bem ÜJianget an
©ntgegenfommen feiteng ber Arbeiterfdjaft motjl bleiben.
2öir fudjten ung anbere ©uttbeggenoffen : ben ©djmeig.
©auernberbanb unb ben ©erein fd)meiger. @efc|äftg=
reifenber. ®er erfte tetjnte — bei aller ©pmpattjie für
bie ©adje — borläufig feine âftitmirïung ab, ba feine
Drganifation nod) nic£)t genügenb erftarlt fei, um fic^
anberen atg rein Ianbmirtfd)afttid)en gntereffen mibmen
gu tonnen. ©ei anbern fragen mirb ung ein gemein»
fameg ÜSirlen in Augfid)t geftettt. ßroifc^en bem ©erein
fdjmeig. ©efdjäftgreifenber, metäjer feit Scttjren nad) Oer»

manbten gieten ftrebt, unb unferm ©erbanbe tonnte
eine ©erftänbigung erreicht merben. 9?ad) §ebung ber»
fdjiebener itJtifmerftänbniffe finb mir über ein an bie
potitifdjen Parteien gemeinfam gu rid)tenbeg Programm
einig gemorben. ®iefeg bereitg an bie ©orftänbe jener
Parteien abgegangene ©efudj befielt barin, unfere ge=
meinfamen ^oftutate prüfen unb ung big gum 15.
Stuguft mitteilen gu motten, ob fie fid) mit benfetben
einberftanben erttären unb fie auf ipr Arbeitsprogramm
nehmen lönnen. 3lad) Ablauf biefer grift merben mir
miffen, mer mit ung unb mer gegen ung ift — mie
mir ung bei ben beborftenljenben îfêationalratgmaljten
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Zürich, den SS. Juli 18V».

àeik dem, der Demut kernt nicht durch Demütigungen,
Der ohne daß die Welt ihn zwang, sich hat bezwungen.

Protokoll
der

Ordentl. Jahresversammlung
des Schweizer. Gewerbevereins

Sonntag den 2S. Juni I8S!»

im Vcrsammlungssaale der Gewerbe-
ausstellung in Thun.

(Fortsetzung.)
5. Herr Oberrichter von Steiger erhält das Wort

zum Bericht über die Maßnahmen des Central-
Vorstandes zur Förderung der Gewerbege-
setzgebung. Es kann sich, führt Herr von Steiger
aus, nur um Mitteilungen über dasjenige handeln, was
auf Grund der Glarner Beschlüsse geschehen ist. Von
der Ermächtigung, behufs gemeinsamen Vorgehens eine
Verständigung mit andern wirtschaftlichen Verbänden
anzustreben, glaubte der Centralvorstand zuerst dem
Schweizer. Arbeiterbund gegenüber Gebrauch machen
zu sollen, da dessen Interessen am meisten mit den
unseligen verwandt sind. Allein die Hand, die wir
boten, wurde nicht angenommen. Nicht einmal einer
Antwort wurden wir gewürdigt. Dagegen konnten wir
einer Brochure des Arbeitersekretariats entnehmen, daß
unser Schreiben an seine Adresse gelangt sein mußte.
,,â Prinzip" seien die Herren mit uns einverstanden,
aber die Ausführung biete Schwierigkeiten. Welcher
Art diese Schwierigkeiten und von einem Wunsch, mit
uns über dieselben hinwegzukommen, haben wir nichts

> vernommen. Klar ist uns folgendes: Die Arbeiter
wollen aus taktischen und politischen Gründen nicht
mitmachen, sie wollen eine Revision des Fabrikgesetzes
im Sinne einer noch größeren Ausdehnung und noch
schärferer Anwendung, wir aber wollen den Schutz des
gewerblichen Arbeiters durch ein rationelles Gewerbe-
gesetz. Bei dieser Kluft wird es bei dem Mangel an
Entgegenkommen seitens der Arbeiterschaft wohl bleiben.
Wir suchten uns andere Bundesgenossen: den Schweiz.
Bauernverband und den Verein schweizer. Geschäfts-
reisender. Der erste lehnte — bei aller Sympathie für
die Sache — vorläufig seine Mitwirkung ab, da seine

Organisation noch nicht genügend erstarkt sei, um sich
anderen als rein landwirtschaftlichen Interessen widmen
zu können. Bei andern Fragen wird uns ein gemein-
fames Wirken in Aussicht gestellt. Zwischen dem Verein
schweiz. Geschäftsreisender, welcher seit Jahren nach ver-
wandten Zielen strebt, und unserm Verbände konnte
eine Verständigung erreicht werden. Nach Hebung ver-
schiedener Mißverständnisse sind wir über ein an die
politischen Parteien gemeinsam zu richtendes Programm
einig geworden. Dieses bereits an die Vorstände jener
Parteien abgegangene Gesuch besteht darin, unsere ge-
meinsamen Postulate prüfen und uns bis zum 15.
August mitteilen zu wollen, ob sie sich mit denselben
einverstanden erklären und sie auf ihr Arbeitsprogramm
nehmen können. Nach Ablauf dieser Frist werden wir
wissen, wer mit uns und wer gegen uns ist — wie
wir uns bei den bevorstenhenden Nationalratswahlen



350 3jHuftritrte fdjtoeijerifdje $ûnbaetler=3«ttl«tB (Organ für bie offiziellen Sßublitafionen be§ Sdjtteij. ®emerbebereinä). 9îr. 18

gu berfjalten fjaben. ©orgen wir nun bafiir, bafj unfere
©efehgebunggjpoftulate in ben weiteften Greifen ber Se»

bölferung befannt werben. Ser enbgültige ©teg wirb
unb muf ifjnen fidler fein. Sebljafter SSeifatï wirb bem
Sebner gu teil.

Sie Sigfuffion über biefeg Sljenta wirb nur bon
Üerrn geftweger (Qüridj), unb gwar in guffimmenbem
©inne benütjt. @g freut itjn, gu bernefjmen, ba£ ber
©entralborftanb fidj in ber ©efehgebunggfrage fo ftart
betätigt l)ot. @r fann fidj nicht befreunben mit bem

bon §errn ©tänberat fpoffmann in ber ©ewerbeenquete»
frage eingenommenen unb in ber Sunbegberfammlung
Oertretenen ©tanbpunft.

6. £>err Soog=8egber ertjält bag SBort gu feinem
iReferat über bie : 333 i e fann ber ©djweig.
©e w er b e b er ei n feine wirtfc^aftlicEjen Qrt
tereffen beffer wahren?

Ser Sebner betont einleitenb bie politifdje Leutra»
tität beg Sereing. ®r ^ängt fidj feiner politifcfjen ißartei
an bie fRodfc^ö^e. £>b ber Sunbegrat burdj bag Soff,
ber SRationalrat nadj bem ißroporg gewägt Werbe, be=

fc£)äftigt ung alg herein nidjt. SRur wirtfdjaftlidje 3n»
tereffen ^aben wir gu wahren unb wenn wir eg tfjun
Wie anbere Vereine audj, fo fann ung bag niemanb
üerargen. 2öo liegt unfere Qüttereffenfpfjäre Sielleidjt
im ©ocialigtnug? SReinI ©inb auch feine auf bie 3Ril=

berung unb Sefeitung menfdjlichen ©Ienbg gerichteten
Senbengen gerechtfertigt, fo finb eg bodj gewiffe Littel
nidfjt, burcfj bie er biefe Senbengen gu üerwirflicfjen
fudjt — fo bie Serftaatlidjung ber ißrobuftiongmittel.
Ser Sfolleftibigmug tötet bie inbiüibuelle Snitiatioe —
einer berläfst fic£) auf ben anbern. 3n folgern Sanne

fann bag ©ewerbe nic^t gebeifjen, fonbern nur bei in»
bioibueller f^reitjeit innerhalb ber ©rengen ber fittlidjen
Drbnung, bei bem Sewufjtfein perfönlic^er Serantwort»
lidjfeit unb perfönlidjein fßflidjtgefüfjl, bei ber Slugfidjt
auf ©rfolge, bie nidjt mit SRüfjiggängern gu teilen finb.

(gortfcgung folgt.)

Leiter fßaialleifchrniibftocf.
Ser SSert eineg richtigen ©djraubftodeg weifj jeber

äRafdjinenfdjloffer gu febjä^en. Sie Sorteile, bie bei
einem neuen ©Aftern ©djraubftod fofort auftreten, rûfjren
ba|er, weit feit längerer $eit fortwäfjrenb ©tjfteme unb
ft'onftruftionen auftauchen, bie eben ben ©rwartungen
nicfjt entfpredjen unb in furger wieber burdj bie
alten bewährten ©tjfteme erfefjt werben. Sie girtna
Subwig Sötfet in Qüüdj bringt einen ©djraubftod in
ben §anbel, über beffeit Ä'onftruftion unb ©igenfdjaften
wir hier etwag näher berichten wollen.

©ntgegen ben higher befannten ©tjftemen öffnet fic^
biefer ©cfjraubftocf nach hinten, anftatt nach öornen.
Set Arbeiter braucht fomit bor ber geilbanf weniger
iptah, wag in befcfjränften Säumen bon Sorteit fein
bürfte. Sie Sacfen finb, wie aug ber Ülbbilbung er»

fichtlich, nicht eingefcljwatbt unb fönnen ohne grofje
äRüfje erfefjt Werben. Sag ©ewinbe ift in ber hintern
maffiOen Sacfe eingefchnitten, eg fann bafjer bie SRutter»
hülfe aug bem hintern glantfdj nicht abreiben. Sürth
SInbau an ber ctjlinbrifdjen gnhmttg fann bie Sacfen»
Öffnung nach Setieben erweitert werben. Sag recht»
feitig an bem ©cfjraubftocf angebrachte ißlattenfunbament
ermöglicht bie Sluffage bon ©egenftänben, welche ge»
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zu verhalten haben. Sorgen wir nun dafür, daß unsere
Gesetzgebungspostulate in den weitesten Kreisen der Be-
völkerung bekannt werden. Der endgültige Sieg wird
und muß ihnen sicher sein. Lebhafter Beifall wird dem
Redner zu teil.

Die Diskussion über dieses Thema wird nur von
Herrn Zellweger (Zürich), und zwar in zustimmendem
Sinne benützt. Es freut ihn, zu vernehmen, daß der
Centralvorstand sich in der Gesetzgebungsfrage so stark
bethätigt hat. Er kann sich nicht befreunden mit dem

von Herrn Ständerat Hoffmann in der Gewerbeenquete-
frage eingenommenen und in der Bundesversammlung
vertretenen Standpunkt.

6. Herr Bovs-Jegher erhält das Wort zu seinem
Referat über die Frage: Wie kann der Schweiz.
Gew erb e v erei n seine wirtschaftlichen In-
teressen besser wahren?

Der Redner betont einleitend die politische Neutra-
lität des Vereins. Er hängt sich keiner politischen Partei
an die Rockschöße. Ob der Bundesrat durch das Volk,
der Nationalrat nach dem Proporz gewählt werde, be-

schäftigt uns als Verein nicht. Nur wirtschaftliche In-
teressen haben wir zu wahren und wenn wir es thun
wie andere Vereine auch, so kann uns das niemand
verargen. Wo liegt unsere Interessensphäre? Vielleicht
im Socialismus? Nein! Sind auch seine auf die Mil-
derung und Beseitung menschlichen Elends gerichteten
Tendenzen gerechtfertigt, so sind es doch gewisse Mittel
nicht, durch die er diese Tendenzen zu verwirklichen
sucht — so die Verstaatlichung der Produktionsmittel.
Der Kollektivismus tötet die individuelle Initiative —
einer verläßt sich auf den andern. In solchem Banne

kann das Gewerbe nicht gedeihen, sondern nur bei in-
dividueller Freiheit innerhalb der Grenzen der sittlichen
Ordnung, bei dem Bewußtsein persönlicher Verantwort-
lichkeit und persönlichem Pflichtgefühl, bei der Aussicht
auf Erfolge, die nicht mit Müßiggängern zu teilen sind.

(Fortsetzung folgt.)

Neuer Parallelschraubstock.

Der Wert eines richtigen Schraubstockes weiß jeder
Maschinenschlosser zu schätzen. Die Vorteile, die bei
einem neuen System Schraubstock sofort auftreten, rühren
daher, weil seit längerer Zeit fortwährend Systeme und
Konstruktionen auftauchen, die eben den Erwartungen
nicht entsprechen und in kurzer Zeit wieder durch die
alten bewährten Systeme ersetzt werden. Die Firma
Ludwig Völkel in Zürich bringt einen Schraubstock in
den Handel, über dessen Konstruktion und Eigenschaften
wir hier etwas näher berichten wollen.

Entgegen den bisher bekannten Systemen öffnet sich

dieser Schraubstock nach hinten, anstatt nach vornen.
Der Arbeiter braucht somit vor der Feilbank weniger
Platz, was in beschränkten Räumen von Borteil sein

dürste. Die Backen sind, wie aus der Abbildung er-
sichtlich, nicht eingeschwalbt und können ohne große
Mühe ersetzt werden. Das Gewinde ist in der hintern
massiven Backe eingeschnitten, es kann daher die Mutter-
hülse aus dem hintern Flantsch nicht abreißen. Durch
Anbau an der cylindrischen Führung kann die Backen-

öffnung nach Belieben erweitert werden. Das recht-
seitig an dem Schraubstock angebrachte Plattenfundament
ermöglicht die Auflage von Gegenständen, welche ge-
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